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Im Zeichen Clara Schumanns
Erst die Arbeit, dann das Vergnügen. Unter diesem Motto lud die Joachim-Raff-Gesellschaft am Samstagnach-
mittag zur GV, an der der 200. Geburtstag der Pianistin und Komponistin Clara Schumann im Zentrum stand. 

von Severin Kolb

Gut 40 Personen liessen 
sich vom prächtigen Som-
merwetter nicht abhalten 
und fanden sich zur Ge-
neralversammlung der Jo-

achim-Raff-Gesellschaft im reformier-
ten Kirchgemeindehaus ein. Präsident 
Res Marty blickte auf zwei aktive Jah-
re zurück, in denen die Eröffnung des 
Joachim-Raff-Archivs am Lachner Ha-
fenbecken nur die Spitze des Eisbergs 
war. Seinem Blick in die Zukunft nach 
zu urteilen, gibt es für den Vorstand 
bis zum grossen Raff-Jubiläum des Jah-
res 2022 keine Entlastung. Zum Glück 
sind mit dem Lachner Musiker Gabri-
el Schwyter und der Zürcher Musik-
wissenschaftlerin Viviane Brodmann 
gleich zwei tatkräftige Mitwirkende 
neu an Bord. Unter grossem Applaus 
wurden Nathan Labhart und Frieda 
Suter aus dem Vorstand verabschiedet. 

Ein Direktor und  
seine «Primadonna»
Als Direktor des Hoch’schen Konserva-
toriums engagierte Joachim Raff 1878 
die berühmteste Pianistin des Jahr-
hunderts: Clara Schumann. Um das 
Verhältnis zwischen diesen beiden 
starken Persönlichkeiten in ein neues 
Licht zu stellen, hätte wohl kaum eine 
besser geeignete Referentin gefunden 
werden können als die extra aus Leip-
zig angereiste Annegret Rosenmüller. 
Denn im kommenden Jahr wird die 
an der Sächsischen Akademie der Wis-
senschaften wirkende Forscherin ei-
nen Band mit dem Briefwechsel von 
Clara Schumann und Joachim Raff he-
rausgeben. Sie verknüpfte die Lebens-
stränge dieser beiden Persönlichkeiten 
auf eine so plastische Art und Wei-
se miteinander, dass die nicht immer 

spannungsfreie, aber dennoch auf ge-
genseitigem Vertrauen basierende Be-
ziehung überaus lebendig wurde. 

«Mehr Kräfte»
Der Vortrag und das folgende Kam-
mermusikkonzert ergänzten sich bes-
tens. Denn Anna Kim, Eldar Saparay-
ev und Dmitri Demiashkin kombinier-
ten Clara Schumanns einziges Klavier-
trio mit dem dritten von Raff. Später in 
ihrem langen Leben tat die Komponis-
tin ihr Trio als «Frauenzimmerarbeit» 
ab. Schon ihr Freund Joseph Joachim 

führte jedoch diese Geschlechterste-
reotypen ad absurdum, und heute er-
kennt man dieses Werk einfach als das 
an, was es ist: tolle, mitreissende, lei-
denschaftliche Musik, von den Musizie-
renden kraftvoll interpretiert. 

Unter der Bemerkung «Für Raff 
braucht man mehr Kräfte» steuerte 
der Cellist Saparayev nach dem ers-
ten Werk des Abends auf den Back-
stage-Bereich zu, um Kolophonium zu 
holen. Man hätte es kaum für mög-
lich gehalten, aber der erste Satz von 
Raffs drittem Trio war tatsächlich 

noch aufgewühlter und dichter als 
der Schlusssatz von Clara Schumanns 
Werk. Doch dann folgten mit dem pri-
ckelnden, humorvollen zweiten Satz 
und dem gefühlsvollen Variationssatz, 
in dem alle drei Musizierenden ein-
mal solistisch glänzen konnten, auch 
entspannendere Momente. Der rasan-
te Schlusssatz verlangte dem mächtig 
zupackenden Trio noch einmal Eini-
ges ab. Nicht nur das Publikum, son-
dern auch die Musizierenden hatten 
sichtlich Freude an den beiden Wer-
ken. 

Anna Kim (Violine), Dmitri Demiashkin (Piano) und Eldar Saparayev (Cello) führten Klaviertrios von Clara Schumann und Joachim Raff auf. 
 Bild Yvonne Götte

Urchig wie eh und je 
Das traditionelle Kromenfest zog am Wochenende viele Besucher aus nah und fern 
nach Wangen, wo urchige Musik und gemütliches Beisammensein Trumpf waren. 

von Yasmin Jöhl

Ob eingefleischter Wangner oder nicht 
– das Kromenfest ist für viele bereits 
zum Traditionsanlass geworden und 
fest im Terminkalender verankert. So 
strömten auch am Wochenende Besu-
cher aus der Region oder gar dem Aar-
gau nach Wangen und genossen die ge-
sellige Atmosphäre. 

Eine Atmosphäre, die urchiger und 
traditioneller nicht hätte sein können. 
«Eifach choge gmüetlich», wie Pirmin 
Schnellmann sagt. Bereits seit vielen 
Jahren führt er gemeinsam mit seiner 
Frau Anita das Fest durch und freut 
sich über die Bekanntheit, die dieses er-
langt hat. Während am Samstagabend 
das Ländlertrio Holdrio aus dem Ybrig 
dem Publikum einheizte, sorgten am 

Sonntag die Rossberg buebä mit Nach-
wuchs von Rothenthurm sowie die Ka-
pelle Holdrioo aus dem Appenzell für 
gute Stimmung. Damit die Gäste auch 
für eine Tanzeinlage gestärkt waren, 
griffen sie beim leckeren Speiseange-
bot zünftig zu, das von herzhaften Ko-
teletts und Würsten bis zum traditio-
nellen Kromen-Plättli keine Wünsche 
offen liess. 

Bei strahlendem Sonnenschein genossen die vielen Besucher das gesellige Kromenfest.  Bild Yasmin Jöhl 

Entlastungsangebot von 
Insieme Ausserschwyz
Kürzlich besuchten Menschen mit Beeinträchtigung 
das Hallenbad Balm in Rapperswil.

An acht Wochenenden im Jahr bie-
tet Insieme Ausserschwyz Entlastungs-
wochenenden im Heilpädagogischen 
Zentrum Ausserschwyz in Freienbach 
an. Zehn Kinder und junge Erwachse-
ne mit körperlicher und geistiger Be-
einträchtigung werden von instruier-
ten Laien betreut. 

Die Kinder geniessen ein eltern-
freies Wochenende mit einer liebe-
vollen 1:1-Betreuung. Das Highlight 
des letzten Entlastungswochenendes 
war der Besuch im Hallenbad Balm 
in Rapperswil-Jona. Die Bewegung im 
warmen Wasser und die Schwerelosig-
keit machte allen sehr viel Spass und 

Freude. Die Eltern können während 
dieser Zeit neue Kraft und Energie für 
den Alltag tanken. Diese Auszeit ist 
sehr wichtig für pflegende Angehöri-
ge, da vieles wie Hobbys, Zeit mit ande-
ren Angehörigen zu verbringen, in Ru-
he Essen oder Ausschlafen sonst nicht 
möglich sind.

Es werden laufend Entlaster ge-
sucht, um dieses Angebot aufrecht zu 
erhalten. Insieme bietet stunden-, ta-
ge- oder wochenweise auch individu-
elle Entlastungen an. (eing)

Insieme Ausserschwyz, Tel. 055 410 71 60 
oder www.insieme-ausserschwyz.ch

Mittagessen im Heilpädagogischen Zentrum Ausserschwyz mit Insieme-Mitgliedern.  Bild zvg

Leser schreiben
Kommende 
Wahlen sind 
zentral
Der kantonale Kleinviehzüchterver-
band gibt folgende Stellungnahme ab: 
«Der Wolf wird abgeschossen oder ver-
jagt, wir handeln aus Notwehr, denn 
die Nahrungsmittelproduktion ist 
wichtiger als der Wolf.» Hallo? Haben 
diese Produzenten wirklich das Gefühl, 
wir seien auf ihre Produkte angewie-
sen? Sie sollen doch froh sein, wenn ein 
paar Leute ihren Geisskäse abkaufen.

Der Ybriger Josef Fässler betonte, 
nur drei Kilometer von seinem Stall 
entfernt lebe ein Wolf. So kann ich mir 
vorstellen, dass er sich nicht mehr oh-
ne entsichertes Gewehr aus dem Haus 
traut. Auch der Bauerngewerbever-
band mit SVP-Nationalrat Dettling 
bläst ins gleiche Horn: Ziel ist die Aus-
rottung von Wolf und Bär. Nun, Bau-
ern und Kleinviehzüchter waren für 
mich eigentlich mehrheitlich Natur- 
und Tierschützer. Dass ihnen das Ge-
setz schnuppe ist, passt zu der Linie, 
aus der die meisten politisch kommen: 
die SVP. Der Chef des Amtes für Natur 
und Umwelt lässt verlauten, er trage 
sich mit dem Gedanken, das Amt abzu-
schaffen. Ich frage mich, wie kann man 
einem SVPler den Umweltschutz an-
vertrauen? Wenigstens hat er die Jäger 
vergrault und befohlen ein paar Hun-
dert Hirsche abzuschiessen, damit sei-
ne Statistik stimmt.

In den letzten Tagen gab es Wahlen 
in Appenzell und im Kanton Zürich, 
wo die SVP empfindliche Niederlagen 
einstecken musste. Sollte das schweiz-
weit und auch auf unseren Kanton et-
was abfärben, so können wir hoffen, 
in Zukunft keinen SVP-Mann mehr für 
Natur und Umwelt verantwortlich zu 
sehen. Darum gilt für alle verantwor-
tungswilligen Schwyzer: Die nächsten 
Wahlen kommen. Geht wählen, nur 
das kann etwas ändern.   Leo Kuoni

 Gönner Verein CHWolf, Pfäffikon 


